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Khalid Cheikh Mohammed: Der Schatten
der 9/11-Anschläge bleibt

Khalid Cheikh Mohammed, der Kopf der 11. September-
Anschläge, entgeht der Todesstrafe und bleibt lebenslang

in Guantanamo.

Der Fall von Khalid Cheikh Mohammed, auch bekannt als «KSM»,
wirft einen langen Schatten über die Herausforderungen, mit
denen Amerika seit den verheerenden Anschlägen vom 11.
September 2001 konfrontiert ist. Nach zwei Jahrzehnten im
Gefangenenlager Guantanamo und der Vermeidung eines
Prozesses, in dem die Todesstrafe hätte verhängt werden
können, zeigt sich, wie kompliziert und belastend die rechtlichen
Verfahren in solchen hochpolitischen Fällen sein können.

Ein ganz eigener Weg der Justiz

Die Entscheidung des Pentagon, ein Geständnis von Mohammed
zu akzeptieren, lässt viele Fragen über die Natur der US-Justiz
und ihre Fähigkeit aufkommen, mit Terrorgefahren umzugehen.
Das Geständnis von KSM, der für die Planung der tödlichsten
Attentate in der Geschichte verantwortlich ist, zeigt auf, wie
schwierig es sein kann, in solch belastenden Ermittlungen
Gerechtigkeit zu schaffen.

Ein hochkomplexer Fall

Die Hintergründe von Khalid Cheikh Mohammed sind ebenso
kompliziert wie seine rechtlichen Auseinandersetzungen.
Mohammeds Rolle begann mit der Idee, Flugzeuge als Waffen zu
verwenden, die er 1996 Osama bin Laden vorschlug. Trotz



seiner Bildung und seines Talents, sowohl in der Verwaltung als
auch in der Planung von Attacken, blieb er lange Zeit ohne die
Mittel, um seine Visionen in die Tat umzusetzen. Diese
Unfähigkeit verdeutlicht die Herausforderungen, vor denen
Terroristen manchmal stehen, bis sie an die richtigen
Ressourcen oder Organisationen gelangen.

Eine dunkle Geschichte der Folter

KSM wurde 2003 in Pakistan festgenommen und durch die CIA in
geheimen Haftanstalten gefoltert, wo er unter extrem
grausamen Bedingungen verhört wurde. Diese Methoden,
darunter das berüchtigte „Waterboarding“ (eine Form der
Simulation eines Ertrinkens), werfen dringende Fragen über
ethische Standards und Menschenrechte auf, die auch auf die
USA zurückfallen. Berichten zufolge führten diese Techniken
nicht immer zu verlässlichen Informationen, was die Diskussion
über die Wirksamkeit solcher Methoden anheizte.

Die Reaktionen in der Gesellschaft

Die Nachricht von KSMs Geschäften und dem bevorstehenden
lebenslangen Freiheitsentzug hat in den USA unterschiedliche
Reaktionen hervorgerufen. Während einige Bürger und Opfer
von 9/11 Gerechtigkeit fordern, sind andere der Meinung, dass
der vermeintliche „Kopf“ dieser Anschläge nicht der richtige
Weg ist, um mit der traurigen Geschichte umzugehen. Die
Komplexität der menschlichen Dynamik nach einem solchen
Trauma erfordert mehr als nur das Streben nach Vergeltung.

Ein Ende ohne Schlussstrich

Die Tatsache, dass KSM nie vor Gericht gestellt wurde, lässt
auch die Frage offen, wie lange die Schatten der Ereignisse von
9/11 über der amerikanischen Gesellschaft hängen werden. Als
eine von vielen Stimmen, die mit dem Trauma der vergangenen
zwei Jahrzehnte ringen, bleibt die Geschichte von Khalid Cheikh



Mohammed ein schmerzhafter Mahnruf an die Gesellschaft, die
Wahrheiten und Gerechtigkeit sucht, während sie gleichzeitig
die künftigen Herausforderungen und ihre eigene Menschlichkeit
in Betracht zieht.
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